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Editorial 

Der vorliegende Band befasst sich anhand von zwölf Fallstudien mit poli­
tischer Gewaltanwendung und Gewaltdiskursen aus den letzten zwei Jahr­
hunderten deutscher Geschichte- Gewalt die sowohl von staatlicher Seite, 
»von oben«, wie aus der Gesellschaft heraus, »von unten«, ausgeübt wurde. 
Es geht uns als Herausgeber nicht um den Nachweis eines vorgeblich uni­
versellen Charakters von Gewalterfahrung, auch nicht um die Erforschung 
allgemeiner Ursachen von Gewalt, weder um ein Erklärungsmuster für 
gewaltsame Eruptionen, noch um das Herausarbeiten von langfristigen 
Strategien zur Gewaltausübung oder -bekämpfung. Unser Ziel ist vielmehr, 
Zusammenhänge von Legitimitätsstrategien und kulturellen Deutungs­
mustern herauszuarbeiten, die sich unterschiedlicher Methoden bedienen, 
in ihrer Zeit verortet sind und in die Gesellschaft zurückwirken. So kreisen 
alle Beiträge um das Thema Gewalt, indem sie deren kulturelle Veran­
kerung in ihrer spezifischen Periode und im konkreten gesellschaftlichen 
Umfeld, in dem sie zum Ausdruck kommt, analysieren, auch dort, wo es 
sich um extreme Formen von Gewalt handelt, wie im Falle der Kriegs- und 
Massengewalt. Die Autoren nähern sich der Thematik aus diversen Per­
spektiven und auf unterschiedliche Art, doch ist allen Beiträgen gemein, 
dass sie den Ursprung von Gewalt nicht jenseits kultureller und gesell­
schaftlicher Dynamiken verorten; Gewalt bricht nicht als störende Kraft 
von außen in eine aufgeklärte oder gewaltfreie Zivilisation ein, und sie 
ist auch nicht als das Andere oder die Schattenseite der Kultur zu deuten. 
Vielmehr wird Gewalt hier als innerhalb der Kultur angesiedelt verstan­
den, als integTaler Teil der Gesellschaft, in der sie entsteht und in der sie 
ausgeübt wird - und die sie zugleich auch bedroht. Mit anderen Wor­
ten: Ziel dieses Bandes ist es, einen Einblick in die Vielfalt der kulturellen 
Figurationen der Gewalt in den letzten zweihundert Jahren deutscher Ge­
schichte zu vermitteln, um darauf hinzuweisen, dass politische Gewalt 
- unabhängig davon, ob sie nun »von oben« oder »von unten« ausgeübt 
wird - immer in diskursive Konstruktionen und gesellschaftliche Inter­
aktionen eingebettet ist und auch auf sie wirkt. 1 

Anlass der dem Band zugTunde liegenden Konferenz, an der israelische 
und deutsche Historiker und Sozialwissenschaftler beteiligt waren, war 

r Vgl. Peter Imbusch, Gewalt- Stochern in unübersichtlichem Gelände, in: Mittel­
weg 36, 2 (2000), 24-40, hier 29-31. 


